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Mitten im Wald auf dem Rie-
senberg leuchtet weiß die
Gedächtniskapelle. Die Tra-

ditionsgemeinschaft der ehemaligen
Garnisonsstadt Konstanz hat die Fas-
sade des Kirchleins renovieren lassen.
Es erinnert an Menschen, die im Ers-
ten Weltkrieg gefallen sind.

Bewachsen mit grünem Moos und
durchzogen von Nässe, so sah die Fas-
sade der Riesenbergkapelle bis vor
kurzem aus. Sie steht seit 84 Jahren auf
dem bewaldeten Hügel hinter dem
Pfeiferhölzle. Der Baukörper ist auffal-
lend hoch und schmal. In den vergan-
genen Jahren hatten Mitglieder der
Traditionsgemeinschaft vor der jährli-
chen Kapell-Feier zum Gedenken an
die Opfer des Ersten und Zweiten
Weltkriegs viel zu tun. Sie rückten mit
Farbe und Pinsel an, um auffällige Fle-
cken in der Kapellen-Fassade sowie
aufgesprühte Schmierereien zu über-
tünchen. Doch die Schönheitsrepara-

turen genügten bald nicht mehr. Bäu-
me des umliegenden Walds wuchsen
immer näher an die Kapelle heran und
warfen Schatten. Kaum ein Sonnen-
strahl drang mehr ans Gemäuer, um es
zu trocknen. Dies hatte schlimme Fol-
gen. In den Mauern staute sich Nässe.
Das Problem ist nun behoben.

An der Riesenbergkapelle wurden
zwei große Bäume gefällt, es wurde
Gebüsch beseitigt und die Fassade der
nun freistehenden Kirche renoviert.
Die Bauarbeiter mussten dabei unter
erschwerten Bedingungen arbeiten.
Denn zur Kapelle führt nur ein enger
Feldweg. Über diesen Pfad mussten
das Gerüst, die Baustoffe und das Was-
ser transportiert werden. Denn auf
dem Riesenberg gibt es keine Wasser-
anschlüsse.

Mit den Fassadenarbeiten war eine
Fachfirma beauftragt. Die Kosten in
Höhe von 10 000 Euro hat die Traditi-
onsgemeinschaft mit ihren 60 Mitglie-

dern durch Spenden und Beiträge
nach Jahren des Sparens aufgebracht.
Nun hat sie sich zum Ziel gesetzt, auch
die Steintreppe zur Kapelle zu erneu-
ern. Saniert werden muss wohl auch
das nahe stehende hölzerne Kreuz
zum Gedenken an die Opfer des Zwei-
ten Weltkriegs. Der Vorsitzende der
Traditionsgemeinschaft, Karlheinz
Lang (56), und sein Stellvertreter Rai-
ner Sulger (52) demonstrieren den
Verfall, indem sie gegen das Holz klop-
fen. Es hört sich an, als wäre dahinter
ein Hohlraum. Die Sanierung des
Kreuzes sei allerdings Aufgabe der
Stadt, stellen Lang und Sulger fest.

Sulger engagiert sich in der Traditi-
onsgemeinschaft, weil er ein Kultur-
denkmal erhalten und einen kleinen
Beitrag zur Geschichte des Gedenkens
leisten will. Der Traditionsgemein-
schaft gehören nicht nur Menschen
an, die im Militär aktiv waren oder
sind. Sulger beschreibt die Friedens-

und Denkmalpflege als vorrangige
Aufgabe. „Wir sind kein Militärverein,
der sich auf Schießbahnen trifft.“

Die Riesenbergkapelle steht an ei-
nem der schönsten Aussichtspunkte
von Konstanz. Mitglieder der Traditi-
onsgemeinschaft sorgen dafür, dass er
erreichbar bleibt, indem sie den Feld-
weg dorthin pflegen., Die Traditions-
gemeinschaft freut sich über Gäste,
die auf den Berg zur Kapelle steigen.
Sie hat nichts dagegen, wenn sie auf
der Wiese vor dem Kirchlein pickni-
cken. Den Müll allerdings sollten Be-
sucher wegräumen.

Lang und Sulger bitten auch drin-
gend darum, die aufwändige Fassa-
densanierung nicht durch Schmiere-
reien kaputt zu machen. Sie wollen am
29. August, zur Gedenkfeier an die To-
ten der Weltkriege, nicht wieder mit
Pinsel und weißer Farbe anrücken.

C L A U D I A  R I N D T

K U LT U R D E N K M A L

Strahlend weiß: Die Fassade der Rie-
senbergkapelle ist saniert. Karlheinz-
Lang und Rainer Sulger (vorne) von
der Traditionsgemeinschaft Konstanz
freuen sich über den Abschluss der Ar-
beiten. B I L D :  R I N D T

Schneeweiße Fassade im grünen Wald
Traditionsgemeinschaft bringt 10 000 Euro für die Sanierung der Gedächtniskapelle auf dem Riesenberg auf

WESSENBERG-GALERIE

Idylle auf Zeit
Die Städtische Wessenberg-Galerie
präsentiert noch bis zum 30. Au-
gust die Ausstellung „Idylle auf Zeit.
Malerferien am Untersee 1880 –
1914“. Mit rund 60 Gemälden und
Graphiken würdigt die Schau eine
wichtige und bisher wenig be-
achtete Epoche des grenzüber-
schreitenden Kunstlebens am
Untersee vor dem Ersten Weltkrieg.
Dazu bietet Galerieleiterin Barbara
Stark am Dienstag, 18. August um
19 Uhr für einen zahlenmäßig
begrenzten Teilnehmerkreis eine
besondere Führung an. Zur Ein-
stimmung erhält jeder Gast einen
Aperitif. Unkostenbeitrag 5,-Euro.
Wer Interesse an dieser Aktion hat,
sollte sich telefonisch anmelden
unter: 07531/900-376 oder Mail an
frankr@stadt.konstanz.de

SENIORENZENTRUM

Reise nach Biberach
Das Seniorenzentrum für Bildung,
Kultur und Freizeit bietet am
Dienstag, 8. September, eine Exkur-
sion nach Biberach an. Hans-
Joachim Zimmermann führt am
Vormittag lebensnah durch Stadt
und Stadtgeschichte. Am Nach-
mittag ist Gelegenheit, die kulturel-
len Schätze der Stadt im „Museum
Biberach“ kennen zu lernen. Wei-
tere Informationen und Voranmel-
dung im Seniorenzentrum für
Bildung, Kultur & Freizeit, Obere
Laube 38, Telefon 07531/900-469.

ROTES KREUZ

Erste Hilfe üben
Der DRK-Ortsverein Konstanz wird
demnächst ein „Erste-Hilfe-Trai-
ning“ anbieten. Der Kurs gibt allen
Interessierten die Gelegenheit, ihr
Erste-Hilfe-Wissen in einem ein-
tägigen Lehrgang aufzufrischen.
Die Teilnehmer lernen in praxis-
nahen Beispielen, wie sie mit ein-
fachsten Handgriffen Notfälle
versorgen und Menschenleben
retten können. Das Auffrischen des
Erste-Hilfe-Wissens hilft, in solchen
Situationen besonnen und ruhig zu
bleiben und immer zu wissen,
worauf es ankommt. Das Kurs-
angebot wird auch von den Berufs-
genossenschaften für Ersthelfer in
Betrieben anerkannt. Termin ist am
Mittwoch 19. August von 8.30 bis
15.30 Uhr im DRK-Haus in der
Luisenstraße 1. Der DRK-Ortsverein
Konstanz bittet um Anmeldung
unter Telefon 07531/6 29 00.

ROSGARTENMUSEUM

Blick in den Alltag 1939
Im Rosgartenmuseum ist derzeit
die Ausstellung „Sommer 39-All-
tagsleben am Anfang der Katastro-
phe“ zu sehen. Die Schau zeigt, wie
die Menschen die letzten heißen
Wochen vor der europäischen
Katastrophe, dem von Hitler-
Deutschland begonnenen Welt-
krieg, erleben und wie die Sorge
um einen herannahenden Krieg das
Leben prägt. Die Historikerin Gud-
run Schnekenburger führt am
kommenden Sonntag, 16. August
um 14 Uhr durch die Schau im
Rosgartenmuseum.

N A C H R I C H T E N

Konstanz (phz/lün) Weiterhin ist of-
fen, ob es am Seerhein wieder ein Al-
kohol- und Glasverbot geben wird.
Das bestätigte der städtische Presse-
sprecher Walter Rügert auf Anfrage.
Die Stadtverwaltung und das Bürger-
amt warten immer noch auf die Ur-
teilsbegründung zum Freiburger Alko-
holverbot. Der Mannheimer Verwal-
tungsgerichtshof hatte die dortige
Auflage gekippt, es sei zu pauschal for-
muliert.

Bevor Konstanz einen Fehler be-
geht, will die Verwaltung die Begrün-
dung genau studieren. Denn für den
Herosépark und den Seerhein wurde
seit Monaten immer wieder ein Alko-
hol- und Glasverbot verlängert. Grund
waren Feiernde, die durch ihre laut-
starken Versammlungen Anwohner
störten. Zu späterer Stunden gerieten
sie in angetrunkenem Zustand auch
gerne aneinander.

In dem Freiburger Fall hatte ein Stu-
dent eine letztinstanzliche Klage ge-
gen ein Verbot gewonnen, das dem
Konstanzer nicht unähnlich war. Al-
lerdings sind die Rechtsgrundlagen in
beiden Städten etwas unterschiedlich:
In Konstanz wurden die Verbote zu-
nächst an der Seestraße und dann am
Herosé immer nur befristet ausge-
sprochen. Die Polizei und das Bürger-
amt hatten übereinstimmend berich-
tet, dass das Problem einzelner ge-
waltbereiter Jugendlicher deutlich
entschärft worden sei, als es eine
rechtliche Handgabe gegen den mas-
siven Alkoholkonsum gab. Das erste
Glas- und Alkoholverbot an der See-
straße hatte bundesweite Beachtung
gefunden. An der Promenade hat sich
die Lage auch nach Auslaufen des
Banns deutlich beruhigt.

Randale am Schänzle
Unterdessen meldet sich jetzt auch
der TV Konstanz zu Wort. In einer E-
Mail, die an die Stadtverwaltung,
Stadträte und auch die SÜDKURIER-
Redaktion gingen, fordert der Verein
ein Alkohol- und Lagerverbot ab 22
Uhr am Schänzle. Dies sei zwingend
erforderlich, um der „eskalierenden
Situation Herr zu werden“, heißt es in
dem Schreiben. Erst jüngst, in der
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
sei es zu Zerstörungen im Bereich des
Schänzlesportparks gekommen. Im
Bereich der Brücke und rund um die
Foyertreppe und den Sportlereingang
der Schänzlehalle habe es Randale ge-
geben. So sei eine Leuchte umgetreten
worden, auf dem gesamten Schänzle-
parkplatz, unter der Brücke und ent-
lang des Wintersteigs haben demnach
zerbrochene Flaschen und Glassplit-
ter gelegen. Einige Flaschen seien
auch über den Zaun auf den Sport-
platz geworfen worden. Die Verant-
wortlichen des TV Konstanz zeigen
sich in ihrer E-Mail konsterniert: „Je-
den Abend, jede Nacht sind ähnliche
Situationen festzustellen.“ Aus dem
Schreiben wird aber auch deutlich,
dass der TV Konstanz dazu beitragen
will, die Situation zu entschärfen. „Der
TV Konstanz 1862 e.V. ist bereit bei ge-
planten Präventivmassnahmen mit-
zuwirken. Insbesondere bei der sport-
lichen Betreuung und bei sportlichen
Eventveranstaltungen sind hier Mit-
wirkungsmöglichkeiten gegeben.“

Verbote liegen
weiter auf Eis

Unklarheit am Seerhein

Naturverbundene Gartenbesit-
zer und Ökobauern setzen auf
die Selbstregulation der Natur.

Wenn sich auf Blattgemüse, Rosen
oder Weizenähren Blattlaus-Kolonien
breit machen, wartet man ab, bis sich
Marienkäfer, Florfliegen oder Ohren-
kneifer einstellen und die unliebsa-
men Pflanzensauger wieder unter
Kontrolle bringen. Auf den ersten
Blick könnten sich die Biogärtner und
-bauern freuen, denn seit kurzem ist
ein weiterer Blattlausvertilger auf der
Bühne und frisst, was das Zeug hält.
Blattlauskolonien sind im Nu wegge-
putzt. Gemeint ist der Asiatische Ma-
rienkäfer, auch Harlekinkäfer genannt
(Harmonia axyridis).

Er ist etwas größer als unser Sieben-
punkt, stark glänzend und in seiner
Färbung sehr variabel, so dass man die
verschiedenen Varianten als eigene
Arten ansehen könnte. Das Spektrum
reicht von gelborange mit (meist mehr
als sieben) Punkten bis hin zu schwarz
mit nur zwei großen roten Flecken.
Die Larven sind aber alle gleich ge-
färbt: Schwarz mit ziegelroten Seiten-
stücken und vier gleich gefärbten War-
zen auf dem Rücken (zur Bestim-
mung: www.wadags.co.uk).

Ökologen, Naturschützer und Inva-
sionsbiologen sehen die zunehmende
Ausbreitung der fremden Art mit Sor-
ge, denn in den natürlichen Nah-
rungsnetzen rund um die Blattläuse
und andere Pflanzensauger spielen
sich dramatische Veränderungen ab,
die auf eine starke Artenverarmung hi-
nauslaufen. Zunächst zu den Blattläu-
sen: Diese haben leider keine Lobby,
dabei sind es nur etwa zehn bis 15 Pro-
zent der in Deutschland vorkommen-
den über 700 Arten, die an Kultur- und
Forstpflanzen Probleme bereiten kön-
nen. Das Gros der Arten lebt wenig
auffällig und meist stark spezifisch auf
heimischen Gewächsen, dort oftmals

an bestimmten Pflanzenorganen. Die
rasante Zunahme des neuen Marien-
käfers ist aus deren Sicht ein Drama,
denn die gefräßigen Larven verputzen
100 bis 270 Blattläuse pro Tag und sind
somit sehr viel effektiver als heimische
Arten. Aber hier endet der Einfluss des
Asiatischen Marienkäfers nicht, denn
dessen Larven fallen auch über die
heimischen Blattlausvertilger her.
Dem Siebenpunkt wird also nicht nur
die Nahrung entzogen, sondern es
geht auch seinen Larven selbst an den
Kragen. Da wo der Neuling auftaucht,
kann man innerhalb weniger Jahre ei-
nen Rückgang des heimischen
Glücksbringers und anderer Arten be-
obachten.

Nicht nur im Garten, sondern auch
an Hauswänden fällt die Invasion des
Asiaten auf, denn im Herbst sammeln
sich hier hunderte oder tausende Kä-
fer zur Überwinterung.

Die neue biologische Invasion ist
hausgemacht, denn man setzte den
Käfer – gezielt und gut gemeint – zur
biologischen Bekämpfung von Blatt-
läusen in den großen Gewächshäu-
sern Belgiens und der Niederlande
ein. Hier aber büxte er 2001 aus und
bildete im Freiland große Bestände.
Die Ausbreitungsfront gen Süden und
nach Großbritannien wurde von In-
sektenkundlern genau beobachtet.
Schon 2007 hatte er die Bodenseeregi-
on erreicht. Klopfproben an Konstan-

zer Waldrändern zeigen, dass die Art
mittlerweile zu den häufigsten Käfern
gehört.

Heimische Vögel verschmähen üb-
rigens den Käfer, denn sein Blut (Hä-
molymphe) ist giftig und schmeckt
bitter. Das bekommen auch die Win-
zer zu spüren: Nur wenige Käfer, die
sich zwischen den Trauben verste-
cken, reichen aus, um den Wein unge-
nießbar zu machen. 

Dabei hätte man schlauer oder vor-
sichtiger sein können, denn die in Chi-
na und Japan heimische Art hat sich
bereits vor 20 Jahren in den USA stark
ausgebreitet, mit all den beschriebe-
nen ökologischen und ökonomischen
Folgen.

Zuwanderer in der Natur (7): Asiatischer Marienkäfer verdrängt heimische Arten

Er macht sogar Wein ungenießbar
VON

GREGOR SCHMITZ

Wo der Asiatische Marienkäfer auftaucht, kann man innerhalb weniger Jahre einen Rückgang heimischer Arten be-
obachten. B I L D :  H A N S E R

Der Hügel, auf dem die Riesen-
bergkapelle steht, gehörte zum
Schießgelände des früher in Kon-
stanz stationierten sechsten Ba-
dischen Infanterieregiments Num-
mer 114. Die kleine Kirche wurde
als Denkmal für Opfer des Ersten
Weltkriegs im Jahr 1924 geplant
und 1925 eingeweiht. Die Seiten-
wände der Kapelle sind mit eng
beschrieben Holztafeln ausgeklei-
det: Es stehen dort die Namen von
3200 Angehörigen des Regiments,
die im Ersten Weltkrieg getötet
wurden. Nach dem Zweiten Welt-
krieg wurden zusätzlich ein Findling
und ein Holzkreuz zum Gedenken
an die Opfer des Zweiten Welt-
kriegs sowie von Gewaltherr-
schaften errichtet. Für die Pflege
und den Unterhalt der Gedächt-
niskapelle auf dem Riesenberg ist
seit dem Jahr 1988 die Traditions-
gemeinschaft der ehemaligen
Garnisonsstadt Konstanz verant-
wortlich. (rin)

Geschichtliches

Künstlerische Leitung: 
Martin Lucas Staub, Schweizer Klaviertrio 
Informationen und Tickets: www.kammermusikbodensee.ch
Hotline: Mo – Fr von 10 bis 11 Uhr: +41 (0) 76 582 56 04
Kreuzlingen Tourismus, Tel. +41 (0)71 672 38 40 
Tourist Information Konstanz, Tel. +49 (0) 7531 133 032 

29. August bis 
6. September 2009

Eventschiff MS Sonnenkönigin 
Hafen Kreuzlingen
29.8. 16.30 h Soirée Russe 
30.8. 10.00 h Matinée auf dem See 

Hafen Konstanz 
30.8. 16.30 h Barockabend: 

Orpheus Britannicus 

Kulturzentrum Dreispitz Kreuzlingen
1.9. 19.30 h Das Edinburgh Quartet wird 50
2.9. 19.30 h Smoking Chopin
3.9. 19.30 h Zauberhaftes Horn 
4.9. 19.30 h From Canada with love 
5.9. 15.00 h Der Nachwuchs stellt sich vor 
5.9. 19.30 h Soirée Française 
6.9. 11.30 h Familienmatinée: Die Bremer Stadtmusikanten
6.9. 17.00 h Schlusskonzert mit UA und Überraschung 

 www.kammermusikbodensee.ch
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Musik geniessen, den Bodensee entdecken, Events erleben… Geniessen Sie feinste Kammermusik, kulinarische Highlights 
und die einzigartige Stimmung einer spätsommerlichen Fahrt auf dem Bodensee... mit Emma Kirkby 1,  London Baroque 1, 
Radovan Vlatkovic 2, Schweizer Klaviertrio 3, Edinburgh Quartet 4, Gryphon Trio, Dimitri Ashkenazy u. v. a.
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